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Wort diesem Heft
Die InStyria.at-Kulturservice-GmbH hat die Steiermark für 2006 ZUrFr „ NoMozartZone *

yklärt. Angesichts des Booms IM Jubiläumsjahr verständlich. Unsere Zeitschrift folgt die-
WE  S eispie: nicht. olfgang Amadeus Mozart (1F7 /91) und dem wenıger aufwändig
gefeierten Johann Michael aydn } /3 /—1806) sind einige Beiträage dieses Heftes gewid-
merT. As hietet trotzdem mehr als InNe Mozart- und Haydn-Hommage. Schlieflic umfasst
„„der Schatz der Kirchenmusik “ (vgl. Vaticanum, 114.121) nicht Aur die Klassıik
(obwohl das Repertoire mancher Ore das Gegenteil [AsSÜ.

Den Anfang macht Egon Kapellari, Bischof Von Graz-Seckau In seinem Grundsatzrefe-
ral, mit dem das Püße Internationale Theologische Symposion In amplona (April
eröffnete, plädier: er für 2eiIne InnNere Reform der Liturgie. Das hedeutet nicht UCKKenNr INn
die Vorkonziltszeit, sehr ohl aber achtsamen Umgang mit Dramaturgie und Zeichen, Ze Ja
dem eiligen dienen sollen Peter Paul Kaspar, Akademikerseelsorger In INZ und Lehr-
beauftragter der dortigen Anton-Bruckner-Privatuniversität, charakterisiert Ozarts
Wirken Im nicht IMMer geliebten Dienst der Kirche Einen Seitenblic. auf die egen-
arl werfend, frıtt auch Kaspar für eine Neubesinnung ein AaJur, das Gleichgewicht ZWIL1-
schen Wort, Stille un USL wiederzugewinnen. Johannes Koch, Referent Jur
Kunst und Kultur Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, geht der rage nach,
WIe orchesterbegleitete Ordinariumskompositionen, spezie. diejenigen Mozarts, sich INn der
heutigen Liturgie einsetzen lassen. Er nenn robleme, Z21ibt aber auch Anregungen: In der
festlichen Messe MUSS das Verhältnis zwischen den musikalischen und den übrigen Elemen-
fen stimmen 1es die verbreitete PFraxXis der USL. es andere kür-
zen); aktive Teilnahme schlie, auch Höoren ein /beides ist freilich nicht IMMer austausch-
bar, F OZzarts Kombpositionen können, entsprechend decodiert, als Mystagogie die-
Ne  S Ging hei och die Messe, hbehandelt die Grazer Musikwissenschaftlerin
Ulrike ringer-Grau OZzarts und Johann Michael Haydns Kombpositionen für Tagzeitenli-
{urgz1e und Andachten einleitend stellt SIE die Salzburger Dom hliche Ordnung der
feierlichen Vesper dar. Mit der ohl verbreitetsten Komposition Johann Michael aydns,
der Liedreihe „ Hier ieg. Vor deiner Majestat“, befasst sich der Musikwissenschaftler Pet-
rus der OSB Benediktiner und Organist der Erzahbhtei NF Peter, alzburg; entsprechend
der damaligen Frömmigkeit und Theologie begleiteten diese Gesänge die VOo. Priester
allein vollzogene Feier, analog den Messandachten, die Ja nicht die liturgischen Texte,
sondern, wWenn überhaupt, VonN diesen angeregte Paraphrasen enthielten. Der Münchener
Medienforscher iegharı (rall, seinerzeıt der Vom Wiener Pastoraltheologen aul
ulehner Inıtıierten Studie über Gottesdienstqualität beteiligt, wendet die VonNn ihm entwi-
ckelte Befragungsmethode Reactoscope® auf die Kezeption VoN traditionellen Kirchen-
liedern Der Wiener Vikariatskantor olfgzang KReisinger hat zwel re lang der
University of Kansas 21n Doktoratsstudium absolviert und Ort zugleic als Director of
Music des Wa Lawrence AatlholLlc Campus Center gearbeitet; über SCINE kirchenmustikali-
schen und liturgischen Erfahrungen herichtet Im etzten Artikel.
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